
„Unam Sanctam“ VON 1302, welche die gyius-Instituts, Paris 71961) vorgelegt, 1ine
Überordnung des „geistlichen chwerts“ Frucht kritischer Synthese, aufbauend auf
ber die weltliche Macht SOWI1e die Heils- Jlangjährigem Quellenstudium, insbesondere
notwendigkeit der Unterwerfung unter den in den Vatikanischen Archiven.
römischen Pontifex für alle Menschen PTO- Fin Buch, das nicht unNseTenNn wissenschaft-
klamiert S 1) Bei dem gegenwärtig be- lichen Gepflogenheiten entspricht: Quellen-stehenden Primat des geistlich-ökumeni- und Literaturhinweise sind In knappsterschen Aspektes des Papsttums ist nutz- Form gelegentlich In die Darstellung e1n-
lich, auch seinen institutionell-absolu-
tistischen Aspekt erinnert werden, F, gebaut. Die zugrunde liegende Auseinan-

dersetzung mit der Forschung wird 1U
WwIie richtig wWenn auch einseit1g einigen wichtigen Punkten entfaltet (z. Bdarstellt, den Vatikan ZU) Gegner Nr. Harnack ITI 207° die deutsche TOTte-sowohl des russischen zaristischen Absolu- stantische Erforschung des Bilderstreites
t1smus WwIie auch des antiabsolutistischen
russischen Sozialismus werden ließ Das

683; Hergenröther und die römisch-ka-
Erscheinen des ersten Bandes dieser mit

tholische Forschung ZUTr Exkommunizierung
des Papstes Honorius auf der Ökumeni-

Verwertung der sowjetischen Literatur A schen Synode 597)schriebenen Geschichte einer tausendjähri- Wieweit die westliche Wissenschaft ein
gen römisch-moskauischen Antipolarität
fällt mit der 1960 einset- solches Werk akzeptieren vermaag, wird

sich zeigen. Auch, ob den Patristi-zenden erstaunlichen Wendung in den TO- ern des Westens den mindestens seit dermisch-sowjetischen Beziehungen. Jahrhundertwende bestehenden Primat der
Zur wechselseitigen Korrektur sollte INa  - „Gnosis“* gegenüber der „Pistis”, die Par-

Ammans „Abriß der ostslawischen teinahme für Origenes Athanasios
Kirchengeschichte”, Wien 1950, bei der erschüttern verma$s.
Lektüre ständig heranziehen. Grund ZU] Der eigentliche Zweck des Werkes ist of-
Nachdenken gibt die sprachlich arger- ftenbar: der orthodoxen Theologie und Kir-
liche Bezeichnung — Europa tripar- che ein modernes Instrument ihres histori-
‚4 1 4: O eine Widerspiegelung der Ideologie schen Selbstverständnisses ietern. Schon
der „drei RKome  er Rom Byzanz Mos- insofern ist das tudium jedem sprachver-au, die Vt. die Stelle VOI E A Ran- ständigen der Ostkirche Interessierten
kes Zwei-Gliederung der romanisch-ger-
manischen und der griechisch-slawischen empfehlen. Jedenfalls wird die mit pla-
Völkerwelt

stischer Darstellungskraft und knapper Her-
vorhebung des Wesentlichen geschriebene

Mit einiger Spannung wartet INa  - auf Konziliengeschichte auf dem Wege innerT-
orthodoxer Selbstbesinnung auch dasWinters angekündigten dritten Band, der
samtchristliche Bewußtsein befruchten.die römisch-russischen Beziehungen Von der

Oktoberrevolution his heute schildern soll Hildegard chaeder
und Iso auch die große Wendung der 60er
Jahre berücksichtigen haben wird

GESCHICHTE DES (93T.  'IESHildegard chaeder
William Nagel, Geschichte des christlichen

Kartaschow, Die OÖOkumenischen Gottesdienstes. (Sammlung Göschen, Band
Synoden (russ.) Paris 1963 (Ausgabe 1202/1202a.) Verlag Walter de Gruyter
eines Besonderen AÄusschusses dem (D Berlin 1962 215 Seiten. Brosch.
Vorsitz des Bischofs Sylvester), 813 Sei- 5.8  e}
ten, 38 — (Vermittlung 1n Deutsch-
land ber Pfarrer Lic Fotiev, 638 Bad Wesen und Verständnis des Gottesdien-

Stes gehören seit langem den zentralenHomburg, Steinkaut Themen der Bewegung für „Glauben und
Zu der Fülle evangelischer und katholi- Kirchenverfassung“. icht jeder kann ber

scher Schriften ber die Ökumenischen Kon- SOWeit „Fachmann“ sein;, den Ablauf
zilien der christlichen Kirche wird soeben dieser Diskussion Von ihren Ausgangsposi-
das posthume Lebenswerk des Kirchenhisto- tionen und Hintergründen her verstehen
rikers des Russischen Orthodoxen St. Ser- und verfolgen. Darum wird weiten Krei-
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sen diese kurzgefaßte, sachlich präzise und gearbeitet und Neue Beurteilungen heraus-
auch die ökumenischen Gesichtspunkte be- gestellt wurden. In diesem Bemühen ergan-
rücksichtigende „Geschichte des christlichen zen sich die beiden obengenannten Werke
Gottesdienstes“, die der Feder des vortreftlich.
Greitswalder Praktischen Theologen in der Freudensteins Geschichte ist ıne überar-bewährten „Sammlung Göschen“ erschienen beitete und ergänzte Auflage des Buchesist, sehr willkommen se1in. „Vom Wesen und Werden der Inneren Mis-
INDIEN sion“. Auf den ersten 110 Seiten bietet

einen kurzen Überblick ber die Ent-
Heinrich Meyer (Hrsg.), Wir lieben Indien. wicklung der Inneren Mission ın Deutsch-

MBK-Verlag, Bad Salzuflen 1963 304 land bis ZU) Ende des Ersten Weltkrieges.Seiten, Fotoseiten, Karte. Leinen Mehr als ıne Skizze konnte 1ler nicht C“15.80. boten werden, und ogrößere Lücken und Ver-

Titel, NnNter dem sich die Mitarbeiter
Dieser ein wen1g schwärmerisch klingende allgemeinerungen muß der Leser 1n auf

nehmen. Die Stärke des Buches liegt 1m
des Buches zusammengefunden haben, 1äßt 7weiten eil. Hier werden die etzten Trel
aum die Fülle der Information und Inter- Jahrzehnte noch einmal lebendig, und 1a
pretation ahnen, die ler dem Leser ber spuürt, daß der Verfasser auch aus eigenem
Indien geboten wird. Vergangenheit und Erleben berichtet. Besonders wertvoll ist
Gegenwart, Religion und Kultur, Wirt- das umfangreiche Material aus den Jahren
schaft und Politik, die großen Probleme der nach 1945, das zusammengeftragen und aUS-

heutigen Situation WwI1Ie die kleinen Züge wird SO gewinnt dieses Buch 1ın
des Alltagslebens werden 1n kurzen, sach- seinem zweiten eil den Charakter einer
kundigen Abhandlungen lebendig; und — ersten Bestandsaufnahme der Wirksamkeit
türlich nehmen nicht zuletzt die Geschichte der Inneren ission In Deutschland nach
der ission wie die Formen und Aufgaben dem Zweiten Weltkrieg. Leider fehlt ein
des Christseins 1m heutigen Indien einen Quellen- und Literaturverzeichnis:;: C1I-
breiten Raum e1n. Ergänzende Zeittafeln, dem wird das Erscheinungsjahr des Buches
Statistiken und Literaturangaben machen nicht genannt.)dieses Buch einer zuverlässigen Arbeits- Beyreuthers Buch ist ıne reife Leistunggrundlage für jeden, der sich ernsthaft mi1t
Indien beschäftigen möchte, und ihrer der Kirchengeschichtsschreibung. In einer
sind ın unNnseTen Kirchen viele geworden, Kürze und Prägnanz, die einem „Lehrbuch
seit die Weltkirchenkonferenz Von Neu- für die diakonische Arbeit“ angemesSSCH ist,

entwickelt die Geschichte der christlichenDelhi die Aufmerksamkeit auf dieses Land Diakonie VON ihren Anfängen, annund seine Christenheit lenkte. Beginn des 19 Jahrhunderts In eine STÖ-
ere Breite der Darstellung überzugehen.UND INNERE MISSION Bei aller wissenschaftlichen Gründlichkeit

Erich Beyreuther, Geschichte der Diakonie IMa  - spur geradezu hinter jedem Satz
und nneren ission 1ın der Neuzeit. die fundierte Sach- und Quellenkenntnis
Lehrbücher für die diakonische Arbeit, ist das Buch leicht lesbar und darum für

Wichern-Verlag, Berlin 1962 220 die and eines jeden geeignet, der der
Seiten. Leinen 10.80. christlichen Liebestätigkeit interessiert ist.

Die erstaunlich breite Entfaltung der Inne-
Erich Freudenstein, Liebe haben für andere.

Agentur des Rauhen Hauses, Hamburg
Ien ission schon In ihrer Anfangszeit 1m

253 Seiten. Leinen 13806
Wurzelboden der Erweckungsbewegung und
ihre Fortsetzung In den etzten Jahrzehnten

Es ist nicht von ungefähr, daß ler gleich des 19. Jahrhunderts und in der ersten
wel Geschichten der nneren ission Ka Hälfte des Jahrhunderts in kirchlichen
gezeigt werden können. Seit UÜhlhorns gI0- und frei organisierten Werken wird e1-
Bßem Werk Aaus dem Jahre 1895 ist keine NnNem eindrucksvollen Bild der Geschichte
Geschichte der Inneren ission mehr gCc- der Diakonie 1im deutschen Sprachgebiet Vel-
schrieben worden, und War geradezu eine arbeitet. An Gestalten WwWIie Fliedner und
Notwendigkeit, daß Nun auch die etzten Wichern wird dabei deutlich, daß wesent-
Jahrzehnte In der Geschichtsschreibung auf- liche Impulse auch von den angelsächsischen

277


